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Warstein – Neuigkeiten aus
dem Brauchtum direkt ins
Postfach: In Zusammenar-
beit mit Jonas Leineweber
von der Universität Pader-
born bringt Warsteiner ei-
nen eigenen, mindestens
vierteljährlichen Schützen-
Newsletter heraus. Die
„Warsteiner Schützen-
news“ richten sich an Verei-
ne, deren Mitglieder sowie
alle Interessierten und in-
formieren über wichtige
und hilfreiche Themen aus
dem Schützenwesen.

Tradition
fördern
Das Familienunterneh-

men pflegt lange Partner-
schaften mit den Schützen-
vereinen und unterstützt
diese seit Jahrzehnten bei
der Umsetzung ihrer Veran-
staltungen. Mit dem For-
schungsprojekt „Tradition
im Wandel“ in Kooperation
mit der Universität Pader-
born wurde zudem eine
groß angelegte Studie veröf-
fentlicht. Projektmitarbei-
ter Jonas Leineweber von
der Universität Paderborn
arbeitet gemeinsam mit
den Schützen an zukunfts-
fähigen Konzepten ihrer
Vereine.

Wunsch nach
Austausch
Der Newsletter informiert

mindestens vierteljährlich
über aktuelle Entwicklun-
gen und mögliche Hilfestel-
lungen.

„Trotz Absage aller Feste
haben wir mit vielen Verei-
nen schöne Aktionen auf
die Beine gestellt: Vom Fass-
bier-Lieferservice, über Son-
dergläser und -etiketten bis
zum Autokorso. Jetzt möch-
ten wir den Schützen einen
kostenlosen Service bieten,
denn besonders in diesem
Jahr ist der Wunsch nach
Austausch groß. Wir freuen
uns auf viele Anmeldungen
zum Newsletter“, erklärt
Benjamin Payer von War-
steiner.

Schützenkonferenz
am 7. November
Neben dem Geschehen in

den Vereinen informiert der
Newsletter Schützenbrüder
und Schützenschwestern
auch über alle Neuigkeiten
rund um das Forschungs-
projekt „Tradition im Wan-
del“.

„Wir freuen uns über eine
Fortführung der Vereins-
workshops im Herbst. Aber
auch darüber hinaus erwar-
ten uns noch einige Neuig-
keiten“, sagt Jonas Leinewe-
ber von der Universität Pa-
derborn. Zum Beispiel steht
der Termin für die dritte
Warsteiner Schützenkonfe-
renz am Samstag, 7. Novem-
ber, schon fest.

Anmelden mit
E-Mai-Adresse
Der erste Newsletter wird

am heutigen Freitag ver-
sandt. Alle Schützenfest-In-
teressierten können sich
auf der Website unter Anga-
be ihrer E-Mail-Adresse ganz
einfach anmelden. Wer sich
später anmeldet, erhält die
vergangenen Ausgaben des
Newsletters automatisch
per E-Mail.

Vierteljährlich
Schützen-
Newsletter

Ein Klavier kommt geflogen...
Nachbarn vor ungewöhnlichem Transportweg vorgewarnt

kaufen wollte, sei ihr wichtig
gewesen, es in gute Hände zu
geben – und die hat Ute Freu-
ling. Sie selbst spielt zwar
nicht so viel Klavier, ihr Sohn
Christian hat es als Kind aber
viele, viele Jahre bespielt.

Der Zahn der Zeit hat aber
doch an dem Tasteninstru-
ment genagt: Von Blumen,
die oben drauf abgestellt wur-
den, zeugen ein paar Flecken
und die Sonne hat die Funie-
re aufgebleicht. „Technisch
gucke ich mir das auch an“,
erklärt Jungmann außerdem.
Farblich werde es ein biss-
chen dunkler, damit es zu
den restlichen Möbeln passt.
Und gestimmt wird’s. Damit
es nicht nur wieder hübsch
aussieht, sondern auch wun-
derschön klingt.. halö

„Da bin ich aber froh, dass
wir einen Kran haben und ich
das nicht tragen muss“,
schmunzelt Hans Jürgen
Jungmann, als er seinen An-
hänger aufmacht. Er wird das
Klavier in Rietberg restaurie-
ren. Oben auf dem Balkon
hüllt er es aber erst einmal
gemeinsam mit seinem Kolle-
gen vorsichtig in jede Menge
Decken, denn es darf nichts
kaputt gehen. Daran hängt
nämlich Ute Freulings ganzes
Herz: „Das gehörte einer
Freundin meiner Mutter“, er-
zählt sie. „Und deren Mutter
hat sich das von ihrem ersten
Lehrergehalt gekauft.“ Zwi-
schen 1910 und 1920 muss
das gewesen sein, schätzt
Jungmann. Als die Freundin
ihrer Mutter das Klavier ver-

Möbel raus – über den Bal-
kon, das Treppenhaus ist
nämlich zu eng. Und das ge-
schieht eben nicht alle Tage
im beschaulichen Belecke,
hier oben im Wohngebiet
über der Schützenhalle: dass
ein Kran vorbeikommt und
ein Klavier transportiert.

„Wir haben die Nachbarn
schon vorgewarnt“, sagt
Bernd Kellerhoff an diesem
sonnigen Nachmittag und
lacht. Erst dachte er schließ-
lich, dass der Kran so parkt,
dass niemand mehr aus der
Sackgasse herauskommt. Das
geht nun zwar doch, aber
neugierige Köpfe gucken
schon aus ihren Fenstern, als
Jannik Köhne vom gleichna-
migen Dachdeckerunterneh-
men den Kran positioniert.

in dem sich Bernd Kellerhoff
mit seiner kreativen Ader
ausgetobt hat, gleicht schon
fast einem Paradies und im
Haus selbst haben die beiden
gemeinsam alles renoviert,
was nicht niet- und nagelfest
ist: Das Parkett wurde abge-
schliffen, die Wände tape-
ziert, die Küche herausge-
baut – die beiden mussten
zeitweise sogar draußen ko-
chen. Mit den größten Arbei-
ten sind sie passend zum En-
de der Ferien fertig gewor-
den, das alte Klavier soll aber
noch restauriert und ein Sofa,
das nicht mehr zur Tapete
passt, neu gepolstert werden.
Weil das Arbeiten für Fach-
leute ist, die nicht in den vier
Wänden der beiden gemacht
werden können, müssen die

Belecke – Ein Klavier in den
luftigen Höhen Beleckes, ein
Kran, der die halbe Straße
verstopft und Ute Freuling,
die unten steht und so sehr
hofft, dass das Erbstück die
Reise nach unten überlebt:
Ganz schön viel Nervenkitzel
lag in der Luft, als sich das
über 100 Jahre alte Musikin-
strument auf den Weg nach
unten zur Restauration ge-
macht hat.

Eigentlich wollten Ute
Freuling und Bernd Keller-
hoff ihren Sommerurlaub auf
Amrum verbringen. Als dann
der Lockdown kam, haben
sie ihren Urlaub aber vorsorg-
lich storniert und sich ihr Zu-
hause so hübsch gemacht,
dass sie gar keinen Urlaub
mehr brauchen. Der Garten,

In so ruhiger Wohngegend ziemlich viel Trubel: Bei Ute Freuling und Bernd Kellerhoff wurde ein Klavier per Kran vom Balkon geholt. FOTO: HANNAH LÖSEKE

Das Labor bekommt Unter-
stützung von Alexander
Bromm, der mit einer Ausbil-
dung zum Baustoffprüfer an
der Qualitätssicherung der
Produkte beteiligt sein wird.
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Jobcenter auf
vielen Wegen

erreichbar
Warstein/ Kreis Soest – „Seit
fünf Monaten bestimmt das
Coronavirus unseren Alltag“,
resümiert Martin Steinmeier,
Geschäftsführer des Jobcen-
ters AHA Kreis Soest. „Wäh-
rend uns die neue Situation
am Anfang überraschte, hat
sich inzwischen ein neuer
Alltag eingespielt. Für uns
war und ist es wichtig, dass
unsere Kunden immer mit
uns Kontakt aufnehmen kön-
nen.“ Daher weist das Jobcen-
ter erneut auf die verschiede-
nen Kontaktmöglichkeiten
hin: persönlich, telefonisch
und digital. Unter Tel. 02921/
106 500 ist die Hotline des
Jobcenters zu erreichen. Hier
können Anliegen direkt be-
sprochen oder in dringenden
Fällen Termine für persönli-
che Vorsprachen vereinbart
werden. „Gerne genutzt wird
auch das Online-Angebot job-
center.digital der Bundes-
agentur für Arbeit“, so der
Geschäftsführer. „Wer ein-
mal registriert wurde, kann
direkt von zu Hause aus, An-
träge und Unterlagen als PDF
oder Foto hochladen. Der
Gang zum Jobcenter entfällt
und die Daten können direkt
vom eigenen Ansprechpart-
ner bearbeitet werden.“ Aber
auch die klassische E-Mail
kann zur Datenübermittlung
genutzt werden. Mails, die an
die Adressen jobcenter-
soest@jobcenter-ge.de oder
als verschlüsselte De-Mail an
die Adresse jobcenter-
soest@jobcenter-ge.de-
mail.de geschickt werden,
werden umgehend an das
verantwortliche Team wei-
tergeleitet. Es ist weiterhin
möglich, Kopien und schrift-
liche Anträge per Post an das
Jobcenter AHA Kreis Soest,
Paradieser Weg 2, 59494
Soest zu senden

Ausbildung zum
Baustoffprüfer

Warstein – Die Firma West-
kalk hat zum 1. August einen
neuen Azubi begrüßt. Das La-
bor bekommt Unterstützung
von Alexander Bromm, der
mit einer Ausbildung zum
Baustoffprüfer an der Quali-
tätssicherung der Kalkstein-
produkte beteiligt sein wird.
Im Rahmen seiner Ausbil-
dung lernt er nun, wie er Ge-
steinsproben entnimmt, vor-
bereitet und analysiert. Die
Baustoffprüfer von Westkalk
überwachen die Produkte
über den gesamten Ferti-
gungsprozess hinweg. „Als
Familienunternehmen ist die
Verbundenheit zur Region
besonders wichtig. Daher ist
es für uns selbstverständlich,
dass wir jungen Leuten eine
Möglichkeit zur Ausbildung
geben“, freut sich Geschäfts-
führer Raymund Risse. Mit
Alexander Bromm gibt es
nun drei Auszubildende in
den Werken in Warstein und
Kallenhardt.

Schulhof mit Denkanstößen
ner Firma nach Entgraten
und Schleifen der Schriftflä-
chen in die rostfreien Stahl-
platten hineingefräst. Auf
den Rückseiten wurden soge-
nannte Anker in die Platten
geschweißt, um sie vor Ort in
die Betonsockel einlassen –
und dann schließlich auf
Hauptweg, Beete, Südseite
und locker auf dem Hof ver-
teilen zu können. Und so
wurde aus einer monotonen
Pflasterfläche gleichzeitig
auch ein Appell an Frieden,
Miteinander, Gemeinschaft
und Toleranz. Ein großflächi-
ges Gesamtkunstwerk.

Oder um es mit den Wor-
ten einer der Sinnsprüche zu
sagen: „Um Berge zu verset-
zen, muss man zunächst ein-
mal kleine Steine aus dem
Weg räumen.“ Oder eben ei-
ne Leader-Förderung erkämp-
fen.

schafft haben. „Zunächst sind
die Bürger über die Zeitung
um Vorschläge gebeten wor-
den, aus dem der Vereinring-
vorstand eine Vorauswahl ge-
troffen hat“, erklärt Heidrich
das Prozedere. Und aus den
übriggebliebenen 50 Sprü-
chen wurde dann ganz im
Sinne der Demokratie abge-
stimmt. Entsprechende
Wahlzettel wurden dazu
beim Arzt oder in den Knei-
pen ausgelegt. Die Ergebnis-
se: Zeugen von Rationalität
und Lebensmut der Hirsch-
berger. Auf Platz eins etwa
landete „Wer kämpft, kann
verlieren. Wer nicht kämpft,
hat schon verloren“, dicht ge-
folgt von „Ein freundliches
Wort kostet nichts und ist
doch ein schönes Geschenk“.

Was die Hirschberger ent-
schieden, wurde dann
schließlich von einer Rüthe-

Clinton. Und mit „Um ein
Kind zu erziehen, braucht es
ein ganzes Dorf“ werden
Schulhofgänger am Hinter-
ausgang von einem afrikani-
schen Sprichwort verabschie-
det.

Drei Beispiele, die es aus
über 200 Vorschlägen bis auf
die einzelnen Steinplatten ge-

wortwörtlich Platz gefunden,
die – von den Hirschbergern
selbst ausgesucht – auf beson-
dere Weise an die Werte des
Ortes erinnern. Und bei ei-
nem Gang über den Schulhof
den ein oder anderen Denk-
anstoß geben sollen. Unauf-
dringlich aber konstant.

„Die Sinnsprüche sind auf
jeden Fall ein Alleinstellungs-
merkmal. Aber wir wollten
mit den Sätzen an sich das
Rad nicht neu erfinden“, sagt
Initiator Joachim Heidrich.
Also sind darunter Zitate von
Wissenschaftlern, Dichtern
und anderen Berühmtheiten.
Mit „Es ist schwieriger ein
Vorurteil zu zertrümmern,
als ein Atom“ etwa ist Albert
Einstein auf dem Hirschber-
ger Boden verewigt, mit „Wir
können nicht alles tun, aber
wir müssen tun, was wir kön-
nen“ Ex-US-Präsident Bill

Wer mit seinen Füßen un-
mittelbar über Kunst hin-
weg läuft, kann sie schwer
übersehen. Ähnlich ist es
auf dem Schulhof der ehe-
maligen Grundschule in
Hirschberg.

VON ELISA SOBKOWIAK

Hirschberg – Was dort schon
vor fast zwei Jahrzehnten mit
der Planung begonnen und
im Jahr 2018 finalisiert wur-
de, musste etwas noch nie
Dagewesenes, Innovatives
sein – damit das Projekt
„Hirschberg macht Platz“ die
Leader-Förderung erhält und
die Schulhofsanierung finan-
ziert werden kann. Und so ha-
ben im Zuge der Umgestal-
tung unter anderem 30 Sinn-
sprüche im Boden des Hofes

Kunst im Freien
In unserer Sommerserie geht
es um öffentliche Kunstwer-
ke unter freiem Himmel im
Stadtgebiet: Was steckt hin-
ter den Brunnen, Statuen und
Malereien, an denen wir so
oft vorbei gegangen sind?
Wer hat sie erschaffen und
warum? All diesen Fragen ge-
hen wir an ausgewählten Bei-
spielen auf den Grund.

... auf die Verarbeitung durch die Vereinsring-Mitglieder. FOTOS: ELISA SOBKOWIAKAufgereiht warten die Platten mit den Sinnsprüchen...

Belecke – Die katholische
Kirche in Warstein will
nach den Sommerferien
„ein Stück zurück in die
Normalität“, wie es im
Pfarrbrief heißt. Ab dem 16.
August findet die gemeinsa-
me Messe für den Pastora-
len Raum am Sonntagabend
in Belecke wieder in der Pro-
psteikirche statt.

„Stück zurück in
die Normalität


